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Gleichzeitig habe Schreiber aber 
auch gesagt, dass er in diesem Be-
reich noch mehr sparen muss. „Er 
will, aber er kann nicht“, so Mar-
tens. 
„Die Bezirksämter sind auf die 
Gelder der zuständigen Fachbe-
hörde angewiesen. Das Bezirks-
amt hat quasi kein eigenes Geld“, 
meint Lars Schmidt vom Bezirks-
amt Hamburg-Mitte. Demnach sei-
en dem Bezirksamt die Hände ge-
bunden, man müsse mit dem Geld 
arbeiten, das da ist. 
Die Sauberkeit der öffentlichen 
Grünanlagen ist leider nur die Spit-
ze des Eisberges. Hinzu kommen 
noch die Pflege der öffentlichen 
Grünflächen, Unterhaltung von 
Gräben und Wettern im Wilhelms-
burger Westen, die Sauberkeit und 
Pflege von Wegen und Fahrbah-
nen, Laubentfernung von Gehwe-
gen und Straßen und die Reinigung 
zentral gelegener, anliegerfreier Flä-
chen und wildes Plakatieren, wo 
dringender Handlungsbedarf be-
steht. So steht der Stadtreinigung 
Hamburg-Region Süd lediglich ein 
Laubsauger zur Verfügung und 
für das Verfolgen wilden Plakatie-
rens ist eine Dame mit einer hal-
ben Stelle für gesamt Hamburg zu-
ständig. 
Hinsichtlich der bevorstehenden 
Internationalen Gartenschau und 
der Internationalen Bauausstellung 

sind diese Zustände für Egon Mar-
tens und Simon Henze nicht hin-
nehmbar. „Innen hui, außen pfui?“, 
fragen sich die beiden. Die Be-
fürchtung ist, dass für die beiden 
Großveranstaltungen alles schick 
gemacht wird, und der Rest? „Da-
bei zählt doch der erste Eindruck. 
Was sollen die Leute denn denken, 
wenn sie an der S-Bahn Wilhelms-
burg aussteigen und nur Müll vor 
sich sehen“, entrüstet sich Mar-
tens. 

Ans Aufgeben denkt die Projekt-
gruppe Stadtteilpflege Wilhelms-
burg erst mal nicht und macht 
engagiert weiter. Egon Martens 
wünscht sich für die Zukunft, „dass 
die Arbeit der Projektgruppe von 
der Politik und der Verwaltung 
ernstgenommen wird und nicht 
durch Streichung von Geldern und 
Personal zur Bedeutungslosigkeit 
verkommt“. Und Simon Henze er-
gänzt: „Ich wünsche mir, dass die 
Hamburger Stadtteile und ihre The-

men, die wesentlichen Einfluss auf  
das Wohlbefinden der Bewohner in 
ihren Stadtteilen haben (nach dem 
Motto: „Hier bin ich zuhause“), in 
der Landespolitik stärker berück-
sichtigt werden.“ 
Ein kleines Licht am Ende des 
Tunnels gibt es dann aber doch 
noch: Ende Juli wird voraussicht-
lich ein zusätzlicher Wegewart sei-
nen Dienst in Wilhelmsburg an-
treten.  

Droht Wilhelmsburg zu vermüllen?
Projektgruppe Stadtteilpflege klagt über Sparmaßnahmen 

■ (au) WILHELMSBURG. Im Rah-
men der IBA Hamburg und der In-
ternationalen Gartenschau Ham-
burg werden in der Wilhelmsburger 
Mitte bis 2013 und darüber hin-
aus mit der Internationalen Gar-
tenschau der neue Wilhelmsbur-
ger Elbinselpark, ein Sportkomplex 
mit Hotel, der Neubau der Behör-
de für Stadtentwicklung und Um-
welt und mit der „Bauausstellung 
in der Bauausstellung“ zukunftswei-
sender Wohnungsbau entstehen. 
Dabei werden die Stadtquartie-
re zum Wasser geöffnet und durch 
eine neue „Stadt in der Stadt“ er-
gänzt, die zwischen oft gegensätzli-
chen Nutzungsansprüchen vermit-
telt und neue Raumbilder für die 
neue Mitte schafft. 
„Die Planungen für die igs 2013 
und der Wilhelmsburger Mitte 
durch die IBA 2013 schreiten kon-
tinuierlich voran. Damit wird auch 
der gestalterische Rahmen für wei-
tere Bauvorhaben konkreter und 
genauer erkennbar. Bisher sind für 
das Wilhelmsburger Gebiet zwei 
Postleitzahlenbereiche vergeben, 
für den Wilhelmsburger Westen 
die Postleitzahl 21107 und für den 
Wilhelmsburger Osten die Post-
leitzahl 21109. Wilhelmsburg be-
kommt eine komplett neue Mitte. 
Diese neue Mitte gilt es, Hamburg- 

und Deutschlandweit besonders 
hervorzuheben. Wir wollen daher, 
dass die freie mittlere Postleitzahl 
für diese neue Mitte eingeführt 
wird: die 21108!
Da sich das Bürgerhaus sowie das 
Rathaus in unmittelbarer Nähe der 
Wilhelmsburger Mitte befinden, 
das Rathaus sogar geographisch in 
der Mitte des Stadtteils liegt, wol-
len wir, dass diese ebenfalls in den 
Bereich der neuen Postleitzahl mit 
einbezogen werden“ erklärt Ronald 
Dittmer, stellvertretende Vorsitzen-
der der Bezirksfraktion und Spre-
cher der CDU-Fraktion im Regio-
nalausschuss. 

Wilhelmsburger Mitte: 21108
CDU fordert neue Postleitzahl für Wilhelmsburg

Ronald Dittmer setzt sich für die 
Postleitzahl „21108“ für die Wil-
helmsburger Mitte ein.  Foto: ein

Kaputte Gehwege wie hier auf dem 
Berta-Kröger-Platz sind keine Selten-
heit, weiß Egon Martens.

■ (au) WILHELMSBURG. Vom 27. Mai 
bis zum 6. Juni dreht sich in Wil-
helmsburg alles nur um ein The-
ma: das Fahrrad. Zum ersten Mal 
veranstalten die Internationale Bau-
ausstellung (IBA), der Arbeitskreis 
Fahrradstadt Wilhelmsburg und die 
internationale gartenschau ham-
burg (igs 2013) die Wilhelms burger 
Radwoche. „Wir haben alle drei 
unter unterschiedlichen Gesichts-
punkten am Thema Fahrrad gear-
beitet“, erinnert sich Astrid Christen 
vom Arbeitskreis Fahrradstadt Wil-
helmsburg. Was lag da näher, als 
sich zusammenzutun? Gesagt, ge-
tan: herausgekommen ist die Wil-
helmsburger Radwoche. 
Gegliedert ist die Veranstaltung in 
drei ineinander übergreifende Tei-
le. Am 27. und 28. Mai thematisiert 
das IBA-Labor Rad 2010 das Rad-
fahren als urbane und klimaneu-
trale Mobilität der Zukunft. Un-
ter anderem werden thematische 
Radtouren über die Elbinsel statt-
finden und Themen wie „bewegtes 
Leben“ oder „Arbeitsplätze durch 
Radfahren schaffen“ werden disku-
tiert. Unter anderem werden auch 
Referenten aus Kopenhagen, der 
Fahrradhauptstadt Europas 2010, 
mit dabei sein. 
Der zweite Teil der Radwoche steht 
unter der Federführung des Ar-
beitskreises Fahrradstadt Wilhelms-
burg. Die „Fahrradtage vor Ort“ 
vom 29. Mai bis 6. Juni bieten ei-
ne Woche lang einen bunten Mix 
aus Kunst und Kultur, Schnupper- 

und Mitmachangeboten, Fahrrad-
gottesdiensten und vielem mehr. 
Hauptstandort wird der Berta-Krö-
ger-Platz und der Vorplatz des S-
Bahnhofs Wilhelmsburg sein, aber 
auch an vielen anderen spannen-
den Orten werden Veranstaltungen 
stattfinden. 
Ihren Höhepunkt findet die Wil-
helmsburger Radwoche am 6. Juni 
unter der Leitung der igs 2013 mit 
einem besonderen Special: dem 
Elbinsel-Radrennen. „Es haben sich 
bereits internationale Fahrer für 
das Rennen angemeldet“, weiß Be-
ate Wagner-Hauthal von der igs 
2013. Um 9.00 Uhr startet am 
Berta- Kröger Platz das Hobbyren-
nen ab 18 Jahren, bevor um 11.00 
Uhr die Profis in die Pedale tre-
ten. Neben dem Radrennen ist das 
Programm so vielfältig wie die Elb-
insel selber. Fahrradsternfahrten, 
Prämierung des Schönsten Rad-
spaß-Fahrrads, Fahrrad-Rikscha 
und ein buntes Bühnenprogramm 
vervollständigen die Veranstaltung. 
„Es werden hauptsächlich Wil-
helmsburger Bands auftreten“, so 
Wagner-Hauthal. 
Mit der Wilhelmsburger Radwoche 
wollen die Veranstalter die Men-
schen für das Radfahren begeis-
tern, die Rahmenbedingungen für 
den Radverkehr in Wilhelms burg 
verbessern und die Anbindung der 
Wilhelmsburger Radwege an das 
überörtliche Netz thematisieren, 
das Radfahren als Beitrag zum Kli-
maschutz diskutieren, Informatio-

Wilhelmsburg im Zeichen des Fahrrads

Freuen sich auf die Wilhelmsburger Radwoche: v.l.: Gorch von Blomberg,
Simona Weisleder, Beate Wagner-Hauthal (re.), Astrid Christen.  Foto: au

■ (au) WILHELMSBURG. Unter dem 
Motto „mitdenken – mitreden – 
mitgestalten“ laden die internati-
onale gartenschau hamburg (igs 
2013) und die Internationale Bau-
ausstellung Hamburg (IBA) am 
Mittwoch, 26. Mai um 18.00 Uhr 
wieder zum Bürgerdialog in das 
Bürgerhaus Wilhelmsburg, Men-
gestraße 20, ein. In vier Werkstatt-
gesprächen geht es um Fragen 
und Anregungen der Bürgerinnen 
und Bürger zu den Themen: 

–  Park und Natur – Natur-, Kul-
tur- und Parklandschaften auf 
der igs 2013,

–  Kreatives Quartier – Aktueller 
Stand und wie geht es weiter, 

–  Baumaßnahmen in Wilhelms-
burg Mitte,

–  ZusammenWachsen – Zusam-
menarbeit zwischen der igs 
2013 und Akteuren der Elb-
inseln. 

Seit 2007 ist der Bürgerdialog, die 
Plattform der igs 2013 gmbh und 

Einladung zum Bürgerdialog 
Werktstattgespräche zu IBA und igs 2013

■ (au) WILHELMSBURG. In Wilhelms-
burg bereitet die IBA Hamburg ein 
Energieprojekt der Zukunft vor: Vom 
25. bis zum 31. Mai werden in zwei 
Wilhelmsburger Straßenzügen im 
Auftrag der IBA Hamburg und der 
GTW Geothermie Wilhelmsburg 
Geothermie-Erkundungen durchge-
führt. Dabei wird der Untergrund auf 
nutzbares Thermalwasser hin unter-
sucht. Messfahrzeuge fahren die Stre-
cken ab und senden Schallwellen in 
den Boden. Es kommt zu kurzfristi-
gen Beeinträchtigungen im Straßen-
verkehr. 
Die Idee der Tiefengeothermie: hei-
ßes Wasser aus mehreren tausend 
Metern Tiefe soll zum Heizen und 
zur Stromerzeugung genutzt werden 
(der Neue RUF berichtete). Sind die 
Erkundungen erfolgreich, könnte bis 
2013 ein geothermisches Kraftwerk 
zirka 130 Grad Celsius heißes Was-
ser aus tiefen Erdschichten fördern 
und mit dessen Energie mehrere 
tausend Wohnungen auf der Elbin-
sel mit Wärme versorgen – im bes-
ten Fall auch mit Strom.
Die Bodenuntersuchungen erfolgen 
entlang zweier Messlinien: in Nord-
Süd-Richtung in der Georg-Wilhelm-
Straße sowie in West-Ost-Richtung in 
der Wollkämmereistraße, in der Stra-
ße Bei der Wollkämmerei und in der 
Mengestraße. Die Messungen dau-
ern etwa eine Woche. Dabei wer-
den Messfahrzeuge eingesetzt, die 
abschnittweise Schallwellen in den 
Boden abgeben und aufgrund der 
reflektierten Wellen ein zweidimensi-
onales Bild des Untergrundes zeich-
nen. Aufgrund dieses Bildes können 
dann mögliche Standorte für Probe-
bohrungen bestimmt werden.

Für die Untersuchungen kommt die 
Reflexionsseismik zum Einsatz: Spe-
zialfahrzeuge senden Schallwellen in 
den Boden, die von den tiefen Ge-
steinsschichten reflektiert und von 
Messgeräten an der Erdoberfläche 
aufgezeichnet werden. Aus den ge-
wonnen Werten lassen sich Lage und 
Eigenschaften der Gesteinsschichten 
bis in etwa vier Kilometer Tiefe ermit-
teln. So werden auch die nutzbares 
Wasser führenden Sandstein-Schich-
ten erforscht.
Die Vibrationen der Spezialfahrzeu-
ge sind absolut ungefährlich, können 
aber in den umliegenden Gebäuden 
zu spüren sein – ähnlich einer vor-
beifahrenden S-Bahn. In unmittel-
barer Nähe zu den Vibratoren sind 
die Anregungsstöße als Basston hör-
bar. Die Messfahrzeuge rücken etwa 
im 3-Minuten-Takt jeweils 20 Me-
ter voran. Durch den Einsatz wird 
der Straßenverkehr zeitweise einge-
schränkt sein.
Vor Beginn der Erkundungen mar-
kieren Vermesser bereits in dieser 
Woche die Messlinien mit Pflöcken. 
Entlang der Linien werden die Mess-
geräte ausgelegt. Diese ragen zirka 
fünf Zentimeter aus dem Boden und 
sind per Datenkabel untereinander 
verbunden. Die isolierten Kabel füh-
ren keinen Strom und können be-
fahren werden. Die Anwohner wer-
den gebeten, die Messgeräte und 
Kabel nicht zu verschieben. In der 
ersten Juniwoche werden die Mess-
arbeiten einschließlich Nachmessun-
gen und Beräumung abgeschlossen 
sein. Mehr Informationen zum Pro-
jekt „Tiefengeothermie Wilhelms-
burg“ unter www.iba-hamburg.de/tie-
fengeothermie.

Geothermie-Potenziale erforschen
Seismische Messungen der IBA starten

nen und Tipps rund um das The-
ma Rad geben, Wilhelmsburg über 
vielseitige Tourenangebot als idea-
len Ort zum Radfahren entdecken 
und erfahren, über das Rad infor-
mieren und vor allem das Rad mit 
Spaß verbinden und zum beweg-
ten Zusammensein einladen. „Wir 
hoffen, dass wir mit der Wilhelms-

burger Radwoche Schule machen. 
So etwas hat es vorher in Ham-
burg noch nicht gegeben“, berichtet 
Gorch von Blomberg vom Arbeits-
kreis Fahrradstadt Wilhelmsburg. 
Das ausführliche Programm ist 
unter www.wilhelmsburger-radwo-
che.de abrufbar und liegt als Fly-
er aus. 

der IBA Hamburg GmbH, sich mit 
den Bürgerinnen und Bürger über 
die Ziele und Vorhaben der Ge-
sellschaften auszutauschen. Nach 
einer Einführung im großen Saal 
des Bürgerhauses werden klei-
nere Gesprächsgruppen in Form 
von Werkstattgesprächen zu un-
terschiedlichen Themen angebo-
ten, in denen die Aktivitäten ge-
meinsam erörtert werden. Auch 
wer sich nur informieren möchte, 
findet Ansprechpartner beider Ge-
sellschaften. Der Bürgerdialog fin-
det zweimal im Jahr statt.
Bürgerbeteiligung hat für beide 
Gesellschaften einen hohen Stel-

lenwert und ist in deren Struktu-
ren fest verankert: Der Planungs- 
und Realisierungsprozess der IBA 
Hamburg und der igs 2013 wird 
aktiv vom IBA/igs Beteiligungsgre-
mium, einem seit Dezember 2006 
bestehenden, ehrenamtlichen und 
selbständigen Bürgergremium, be-
gleitet. Die monatlichen Treffen 
des Gremiums finden öffentlich 
statt. Das Gremium besteht aus 
24 Mitgliedern von der Veddel, aus 
Wilhelmsburg und Harburg. Die 
Mitglieder wurden von parlamen-
tarischen Gremien der Bezirksver-
sammlungen Hamburg-Mitte und 
Harburg benannt.

Wilhelmsburg im Zeichen des Fahrrads
Fürs Radfahren begeisternFürs Radfahren begeistern

Herrenlose Einkaufswagen sind nicht nur nicht schön anzuschauen, sie ge-
fährden auch die Verkehrssicherheit.  Fotos: Ubben

Flohmarkt auf 
dem Stübenplatz
■ (au) WILHELMSBURG. Am 6. Ju-
ni veranstaltet die Arbeitslosenini-
tiative Wilhelmsburg wieder ihren 
Flohmarkt auf dem Stübenplatz. 
Die Standmiete beträgt 2,50 Euro 
pro Meter. Der Aufbau der Stände 
beginnt um 9.00 Uhr. Das Deich-
haus ist während des Flohmarktes 
in der Zeit von 9.00 bis 14.00 Uhr 
geöffnet und bietet Getränke und 
kleine Speisen. Um eine Anmel-
dung der Stände bis zum 5. Ju-
ni im Deichhaus unter (040) 75 
66 59 34 oder (040) 24 88 24 12 
wird gebeten. 

2. Shanty-Chor-
Treff en
■ (au) WILHELMSBURG. Am 29. 
Mai, findet bereits zum zweiten 
Mal das Shanty-Chor-Treffen statt. 
Ab 16.00 Uhr geben der Shan-
tychor „Kliffkieker“ aus Herford, 
der Seemann-Chor „Elbe 1“ aus 
Cuxhaven, der Shantychor „De 
Buhnenkieker“ und der Shanty-
Chor-Hamburg „De Tampentrek-
ker“ ihr Können im Bürgerhaus 
Wilhelmsburg, Mengestraße 20, 
zum Besten. Einlass ist um 15.30 
Uhr. Karten kosten zehn Euro 
und sind erhältlich unter (040) 
792 84 34 und (04164) 3917. 


